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mittelbare Gegenwart. Publikationen über diese Gebiete erscheinen keineswegs 
nur in den jeweiligen Fachzeitschriften, sondern zuweilen in Publikationsorga-
nen, wo sie der Forscher zunächst gar nicht vermuten würde. 

Das gilt ganz besonders für die vom Herder-Institut beobachteten Länder. 
Der Tagespresse, besonders der Parteipresse, kommt in diesen Ländern ein weit 
größerer dokumentarischer Wert zu als etwa in Westeuropa. Gerade wegen der 
bestehenden Pressezensur sind die Veröffentlichungen der Presse in vielen 
Fällen authentischer als in Ländern mit Pressefreiheit. Der Forscher wird in 
der Regel sehr bald zwischen Propaganda und Wirklichkeit zu unterscheiden 
lernen, vor allem wenn er zu verschiedenen Zeiten erschienene und von ver-
schiedenen Autoren stammende Veröffentlichungen miteinander vergleicht. Es 
wurde aber bereits darauf hingewiesen, daß das Pressearchiv nicht nur die 
Tagespresse, sondern auch die kulturelle und wirtschaftliche Wochenpresse und 
die Fachzeitschriften auswertet. 

Während in Deutschland die Zeitgeschichte nur ein Fachgebiet der Ge-
schichtswissenschaft ist, wird in den osteuropäischen Ländern vorwiegend Zeit-
geschichte betrieben. Auch die amerikanische Ostforschung befaßt sich vorwie-
gend mit zeitgeschichtlichen Problemen. Die meisten im Herder-Institut selbst 
entstandenen Bücher (von Zaitschriftenaufsätzen ganz zu schweigen), wie etwa 
„Die Sowjetisierung Ost-Mitteleuropas", die fünf bisher erschienenen Bücher 
der Reihe „Ostdeutschland unter fremder Verwaltung" und „Die sudetendeut-
schen Gebiete nach 1945", sind ebenfalls zeitgeschichtlichen Problemen gewid-
met. Sie hätten ohne das Material des Pressearchivs .gar nicht geschrieben wer-
den können. 

Der Mitarbeiterstab des Herder-Instituts wird aber niemals ausreichen, alle 
die Themen der polnischen, tschechoslowakischen und baltischen Zeitgeschichte 
zu bearbeiten, für die im Pressearchiv des Herder-Instituts reichlich Material 
vorhanden ist. In zunehmendem Maße suchen und finden daher jetzt auch 
junge Wissenschaftler Material für ihre Arbeit im Pressearchiv des Herder-
Instituts. Ohne Übertreibung kann gesagt werden, daß hier Material für viele 
Dissertationen vorhanden ist. Auf eine Vorbedingung wird man freüich bei der 
Benützung nicht verzichten können: Der Benutzer sollte in der Regel die Spra-
che des Landes, über das er arbeiten will, verstehen. Zwar gibt es im Presse-
archiv des Herder-Instituts auch zahlreiche Ausschnitte in deutscher Sprache. 
Doch wie es selbstverständlich ist, daß ein Wissenschaftler, der über ein eng-
lisches Thema arbeitet, auch englische Quellen benützen kann, wird man ohne 
polnische, tschechische oder baltische Sprachkenntnisse nicht auskommen, wenn 
man sich wissenschaftlich mit Polen, der Tschechoslowakei oder den baltischen 
Ländern beschäftigen will. 


